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Eine

mez/eine J Küche

Abb.l.
Küche mit
Blick in den

Arbeitsraum.

Hier wird die Küche des von Architekt Bruno Giacometti in Zürich erstellten und im Aufsatz
«Praktisch und romantische in der Septembernummer des «Schweizer Spiegeh abgebildeten
Einfamilienhauses gezeigt. Sie wurde mit größter Sorgfalt und unter Mitberatung der Hausfrau
speziell für einen Haushalt ohne Hausangestellte geplant und ausgearbeitet. Diese Küche
unterscheidet sich grundsätzlich von andern Küchen durch den ihr angefügten Arbeitsraum. Im
modernen Haushalt mit Waschmaschine ist die Waschküche nach altem Stil überflüssig. Damit
man aber die Waschmaschine nicht in der Küche aufstellen muß (Dampfentwicklung), wurde
dieser Nebenraum geschaffen, dessen Ausgang ebenerdig in den Garten und zur Wäschehänge
führt.
Der Nebenraum dient auch als Glätte- und Nähzimmer und für die Kinder als Bastelzimmer.
Besonders praktisch ist dieser Raum für kleine Kinder, die hier von der Mutter, die sich ja
einen großen Teil des Tages in der Küche aufhalten muß, gut während der Arbeit beaufsichtigt
werden können. Es hat keine Türe zwischen Küche und Arbeitsraum, hingegen kann statt
dessen ein Scherengitter angebracht werden, um kleine Kinder zu verhindern, in die Nähe des
Herdes zu gelangen. In der einen Ecke befindet sich ein Schrank für Bügelbrett, Bügeleisen usw.
Diese Art moderner Arbeitsraum wurde zuerst in der neuzeitlichen englischen Architektur
eingeführt. Übrigens gibt es auch in alten Häusern in der Schweiz ähnliche Nebenräume zur
Küche. Im Engadin z. B. befand sich darin der Backofen fürs Brot, und in andern Gegenden
Graubündens gab es die «hintere» Küche, einen ziemlich großen Raum, wo Gemüse und Obst
gedörrt und oft auch die Mahlzeiten eingenommen wurden.
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Zu Abb.l: Küche mit Blick in den Arbeitsraum.

Die Wände und die Decke beider Räume sind
mit einem abwaschbaren Ölanstrich versehen.
Der Bodenbelag ist aus Tile-Tex, einem
amerikanischen Asphalt-Plattenbelag. Er kann
nach Bedarf aufgewaschen und muß nur etwa
jeden zweiten Monat mit einem speziellen
Wachs behandelt werden.
Der Belag der Arbeitsflächen ist hitzebeständig

(Formica, englisch), so daß man selbst
heiße Pfannen, die direkt vom Herd kommen,
daraufstellen kann.

In der Wand über dem Herd ist ein Ventilator
eingebaut (Kosten etwa Fr. 150.—), der den
lästigen Küchengeruch und -dampf entfernt.
Rechts über dem Herd befindet sich eine Steckdose

für den Mixer und andere
Küchenmaschinen.

Zu Abb. 2: Die Fensterwand.

Unter dem Fenster befinden sich der Spültisch

und eine Arbeitsfläche, darunter Schränke.
Daß das Fenster über dem Spültrog und dem

FENSTER

VENTILATOR

--HERD

ABSTELLTISCH
DARUNTER SCHRÄNKE

SPUHLTISCH MIT
ABPALLVERTILGER
DARUNTER SCHRÄNKE

ABSTELLTISCH
DARUNTER SCHRANK

Grundriß der Küche und des Arbeitsraumes.
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wie Abwaschen oder Gemüse-Reinigen, wirkt
nichts so wohltuend wie ab und zu einen Blick
ins Freie.
Der Abfallvertilger im Ablauf des Spültroges
bewährt sich ausgezeichnet ; Kosten zirka
900 Franken. Man kann alles hineingeben,
außer Glas, Metall und großen Knochen. Das
Vertilgen geschieht auf mechanische Weise,
und da der Abfallkübel nur noch die unver-
tilgbaren Gegenstände aufnimmt, ist damit
der lästige Geruch, besonders im Sommer,
beseitigt.
Die Höhe des Spültischrandes und der Arbeitsflächen

beträgt auf Wunsch der Hausfrau
einen Meter, statt wie üblich 80 cm; der
Architekt empfiehlt 90 cm. Auch der Herd ist
nicht 83 cm, wie gewöhnlich, sondern 90 cm
hoch. Er steht also etwas erhöht. In den USA
sind alle modernen Kochherde höher als in
der Schweiz, was sich als praktisch erwiesen

hat.
Die Beleuchtung besteht aus einer Fluoreszenzröhre

direkt über dem Fenster. Preis einer
Röhre 8—10 Franken. In allen Zimmern des

Hauses befinden sich diese Röhren jeweils
über dem Fenster.

Zu Abb. 3: Die Schrankwand.

Sie liegt gegenüber der Fensterwand und
enthält den Eisschrank und in der ganzen Höhe
Schränke mit Schiebetüren. In der Mitte ist
eine Durchreiche ins Eßzimmer, auch die
Geschirrschränke und Besteckschubladen sind
ins Eßzimmer durchgehend und lassen sich auf
beiden Seiten öffnen.
Als sehr praktisch erweisen sich auch die
tiefen, mit Weißblech ausgeschlagenen Schubladen,

in denen größere Quantitäten Mehl.
Zucker usw. aufbewahrt werden können.
Die Abwaschmaschine an der Wand links im
Arbeitsraum kann durch Auswechseln des
Einsatzes auch für die Wäsche verwendet werden.
Sie ist verhältnismäßig klein und genügt knapp
für einen Haushalt von fünf Personen. Die
Pfannen werden von Hand abgewaschen. Die
durch das Abwaschen in der Abwaschmaschine
ausprobierte Zeitersparnis beträgt gut zehn
Minuten. Eine solche Maschine ist besonders
für Frauen mit empfindlichen Händen
empfehlenswert. Ein weiterer Vorteil ist natürlich die
Ersparnis von Küchentüchern.
Neben der Waschmaschine befindet sich noch
ein Extra-Spültrog, der zum Waschen von
Wollsachen, zum Einweichen usw. dient.

Arbeitstisch ist, hat zwei für die Hausfrau
unschätzbare Vorteile:
1. Sie bekommt das Höchstmaß an Licht für
ihre Arbeit. 2. Bei einer eintönigen Arbeit,

Abb. 2. Die Fensterwand.

Abb. 3. Die Schrankwand.
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